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Karina Fink-Gaudernak/Roland Poellinger/Mareike Post
Bibliotheksraum und Medienpädagogik

DieserTextbasiertaufderPräsentationunddenDiskussionenimRahmen
des Workshops zu Medienpädagogik in Bibliotheken beim Forum Kom-
munikationskultur 2019 (siehe www.gmk-net.de/gmk-tagungen/forum-
kommunikationskultur/forum-kommunikationskultur-2019/).

Das kommerzfreie Raumangebot öffentlicher Bibliotheken wird ange-
sichtseinesstetigdichterenStadtraumsfürdieurbaneGesellschaft immer
wichtiger.DabeistelltsichderBibliotheksraumalsvielgestaltigdar:Derphy-
sischeRaumwirdüberlagertvon(digitalen)Datenräumen,sozialenBegeg-
nungsräumenund sinnlichenErfahrungsräumen.MitdemZiel, aufdiesen
ineinanderverschränktenEbenenMöglichkeitfürInspiration,Austauschund
Ausdruckzuschaffen,erfährtnichtnurdieBibliotheksarchitekturgeradeei-
nenBoost.MiterneuertemSelbstverständnisladenöffentlicheBibliotheken
ihreNutzer*innen/Besucher*innendazu ein, schöpferisch tätig zuwerden
undsichaktivin/anderBibliothekzubeteiligen.FürdenZugangzudiesem
kreativenRaumspielenmedienpädagogischeAnsätzeeineSchlüsselrolle.

DieMünchnerStadtbibliothekformuliertaktuellmitihrerdigitalenStra-
tegie einen Ansatz, der verschiedene Ebenen adressiert, einen weiteren
KontexteinbeziehtunddiegrößerenVeränderungs-undTransformations-
prozesse, indenenwirunsgeradebefinden,mitBibliothek inBeziehung
setzt.DigitalisierungbringtnebenneuendigitalenTechnologienauchneues
Nutzer*innenverhaltenundneueNutzer*innenerwartungenmitsich.Aber
auchjenseitsvonDigitalisierungsprozessenverändertsichdieGesellschaft
invielenFacetten.Münchenwirddiverser,größerunddichter.Inklusions-
themensindeineHerausforderungfürdieStadt.Nichtzuletztistauchdie
BibliothekselbstimWandel:SieändertsichinihrerFunktionundalsOrt,
mitgroßemFokusaufeineÖffnungundaufeineoffeneEinladungandie
GesellschaftundandieEinzelnen, teilzunehmen,zu lernen,zugestalten,
sichzubegegnen,sichauszutauschen.DassollauchimDigitalenstattfinden.

IndenletztenJahrenhatsichBibliothekdahingehendentwickelt,dass
dieAufenthaltsqualitätvorOrteineimmerstärkereBetonungerfahrenhat.
Besucher*innendürfenverweilen,sichbegegnen,sichunterhalten,dürfen
ihreThemenmitbringenunddieseinderBibliothekverhandeln.Siesind
dazueingeladenundaufgefordert,denphysischenRaumauchalsPlattform
fürdeneigenenAusdruckzuverwendenunddieBibliothekmitdemnicht-
kommerziellenRaumangebotalsErweiterungihrerLebensweltzuverste-
hen–ineinerzunehmendverdichtetenurbanenUmgebungwieMünchen.
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NebendemOrt,andemMenschenzumArbeitengehen,unddemOrt,an
demMenschendaheimsind,verstehtsichdieBibliothekalssogenannter
dritterOrt,derZugängezuInhalten,zuMenschen,zuKompetenzenund
zuRessourcenermöglicht.

Technologie kann dabei helfen, dieses Raumangebot noch weiter zu
öffnen:MitderEinführungeinesOpen-Library-SystemskonntedieMünch-
ner Stadtbibliothek 2019 erstmals erweiterte Öffnungszeiten anbieten.
Kund*innenkönnensichdankdigitalerTechnologiemitihremBibliotheks-
ausweisselbstständigindieBibliothekeinlassen–morgensum8Uhroder
abendsum20Uhr – je nachBedürfnis.Digitale Technologie ermöglicht
so auch ohne die Anwesenheit von Servicepersonal in den zusätzlichen
Öffnungsstunden mehr Zeit, mehr Raum und den Zugang zu einer gan-
zenBandbreiteanSelf-Services:DassesüberallkostenlosesWLANgibt,ist
selbstverständlich,ebensowiedieMöglichkeitenzumDrucken,Kopieren
oderScannenundzurkostenfreienNutzungvonPCsmitmodernerOffice-
Software.Und selbstverständlich lassen sichauchaußerhalbderService-
zeitenBücherundandereMedienausleihenundzurückgeben.

MitdieserÖffnungwerdenZugängezudigitalerTechnologieundKom-
munikationgeschaffen fürMenschen, fürdiedieseTeilhabechancennicht
selbstverständlich bestehen. Eines der Kernthemen und Entwicklungsziele
vonBibliothekenistdieStärkungvondigitalerInklusion:ImdigitalenKon-
textbestehterstensdieFragenachbasalemZugangzuTechnik.EinFokus
fürBibliothekenist,alsArbeitsplatzundalsLernortzufungieren,gleichzeitig
aberauchMenscheneinzuladen,diedaheimnichtübereineentsprechende
Ausstattungverfügen,umbeispielsweiseeinenBriefodereinBahnticketaus-
zudrucken,ihreHausaufgabeninderCorona-ZeitamBildschirmzuerledigen
oderdie Steuererklärung zubearbeiten.ÜberdenZugang zuTechnologie
bieten Bibliotheken zweitens – was schon immer eine Kernaufgabe und
-kompetenzwar–denZugangzuInhalten.EinwachsendesAngebotandi-
gitalenMedienwirdüberdigitalePlattformenzugänglichgemacht,wasim
HinblickaufdenAnspruchanInklusionnichttrivialeHerausforderungenmit
sichbringt.DigitalePlattformenbenötigenErklärungundAnleitung,dieAn-
sprücheanUsabilitysindhoch,dasZusammenspielvonHard-undSoftware
birgtFehlerquellen.ZueinemschwellenlosenAngebotdigitalerInhalteistes
inderTatnocheinweiterWeg.ÜberdenZugangzuInhaltenschaffenBiblio-
thekendrittensdenZugangzuKompetenzen,dieineinerdigitalenWeltbe-
nötigtwerden.DieswirdauchgetragendurcheineVielzahlanProgrammen,
diversenWorkshopsundthematischenAngebotenzudigitalerTechnologie
undKultur,wieetwadieMünchnerENTER!-Reihe,dieinganzverschiede-
nenFormatenzuneuenPerspektivenaufdiedigitaleGesellschafteinlädt.
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Digitalisierung umfasst aber auch kritische Aspekte, etwa die Frage
nach der Speicherung, Verarbeitung und Nutzung personenbezogener
Daten.Datenschutz isthierbei fürdieMünchnerStadtbibliothekundfür
Bibliotheken im Allgemeinen ein hohes Gut. Bibliotheken genießen als
InstitutioneneinhohesVertrauenseitensderStadtgesellschaft.Diesesgilt
es,nichtleichtfertigzuverspielen.TransparenterDatenschutzistimkom-
munalenUmfeldohnehinsehrhochaufgehängtundBibliothekenhaben
beisolchbesonderssensiblenThemendasPotenzialundauchdiePflicht,
sehrgutundvielleichtbesserzuseinalsandereAkteur*inneninderdigi-
talenWelt.AuchwennBibliothekendigitaleZugängezuWissenermögli-
chen,musssichdieFragedanachstellen,wiegenaudieseZugängegestal-
tetsind.WennsieüberAlgorithmenlaufen,istTransparenzgefordert.Das
kannbedeuten,dassBibliotheken–andersalsStandardsuchmaschinenim
Internet – transparent machen, wie zum Beispiel eine interessenbasierte
SuchanfrageaufderWebsitezueinembestimmtenErgebnisführt.Wenn
transparentvermitteltwird,wiedasRankingfunktioniert,welcheFilterkri-
terienangewandtwerdenetc.,kanndiesgleichzeitigwiederdieInforma-
tions-undMedienkompetenzderUser*innenfördern.

Mit dem Wunsch nach der ubiquitären Verfügbarkeit von Inhalten
überdigitaleKanälebedeutetdieDigitalisierungingewissemSinneauch
Globalisierung:E-Medienwerdenortsunabhängig,könnenvonüberallab-
gerufen und überall mit hingenommen werden. Bibliotheken haben das
großePotenzial,diesesGlobalisierungsphänomenumzudrehenundgerade
einenbesonderenMehrwert imLokalenzubieten, (digitale)Zugängezu
lokalenInhaltenundkulturellenGüternzuschaffen,diebishernichtmög-
lich waren. Beispiele hierfür sind das literarische Erbe oder die spezielle
JugendkulturineinerStadt.BibliothekenkönnenhieralsOrtfungieren,an
demdasSammelnsolcherMedienmöglichistunddamitZugangzudiesen
lokalenSchätzenschaffen.DasgehtdannüberdasreineArchivierenund
Digitalisierenvon Inhaltenhinaus.FormatewiederKultur-HackatonCo-
ding DaVinci,beidenendieMünchnerStadtbibliothekimvergangenenJahr
nichtnuralsOrganisatorin, sondern (miteinemSpezialbestandausdem
ArchivderMonacensia)auchalsDatengeberinaufgetretenist,beschreiten
vielversprechendeWege:HierwardieStadtgesellschaftaufgefordertund
eingeladen,sichdieseZugängezuerobern,sichdieDatenzueigenzuma-
chen,eigeneIdeeneinzubringen,selbstzugestalten,neueBlickwinkelzu
ermöglichenundsoauchwiederzuderBibliothekihrerStadtbeizutragen.
DadurchentstehenneueArtenderPartizipation–dieStadtmachtgewis-
sermaßengemeinsamBibliothek.
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Eine weitere Chance des Community-Buildings, die im Lokalen liegt,
stelltfürBibliothekendasThemaGamingdar:GamingkannalsInklusions-
plattformfungieren,aufdervieleMenschenmitunterschiedlichenBegabun-
gen, InteressenundHintergründen,aberauchmitbestimmtenEinschrän-
kungen teilnehmen können. Der spielerische Zugang schafft eine Art von
Begegnung,die Inklusionexemplarischmacht.Gleichzeitig istGamingein
Medium,welchesKreativitätermöglicht,etwainGaming-Werkstätten,aus
derselbstdesignteSpielehervorgehen.Aktuellzeichnetsichab,dassdigita-
leSpielealsMedienbestandzusehendsausdenBibliothekenverschwinden
werden.GleichzeitigwirdGamingoderSpielenalsTätigkeitundkommu-
nikativeHandlungstärker.Alssolchewirdsiestärkerzuprogrammatischen
Formaten,indenenjenseitsbloßenKonsumsThemenoderAktivitätenauf-
gegriffen werden und Haltungen diskutiert werden. Die Beschäftigung in
undmit digitalen Spielwelten kann durchaus als Nukleus für viele kultur-
technischeEntwicklungenverstandenwerden–etwainHinblickaufavatar-
basierteInteraktionodervirtuelleTransaktionen(wiesiebeispielsweiseheu-
teimOnline-Bankingselbstverständlichsind).GamingbietetindiesemSinne
großesPotenzialfürdieStärkungvonInklusiondurchdasSchaffenvielfältiger
Zugängezukulturellen,technischenoderökonomischenThemen.

All diese beschriebenen Entwicklungen, Potenziale und Herausforde-
rungenfürdieBibliothekderZukunftverlangenganzbesondersauchstra-
tegischesNachdenkenüberneueFormenderArbeitundZusammenarbeit,
WorkflowsundKommunikationswege,QualifizierungundProfessionalisie-
rungvonMitarbeiter*innenindenBibliotheken.DieKomplexitätvonDigi-
talisierungkannEinzelneüberfordern–dieBedeutungvonTeamworkund
Teambuilding kann deshalb nicht genug betont werden. Es bedarf eines
Rahmens,derExperimentezulässtundfördert,dieeineguteLernkulturin
derBibliothekermöglichenunddamitaucheineAnpassungvonBibliothek
anzeitliche,gesellschaftlicheundDigitalisierungsdynamikenleistet.Biblio-
thekfängtvorallemdannanzulebenundzuvibrieren,wenneineinteres-
santeMischungvonverschiedenenKompetenzenineinemdiversenTeam
von „Bibliothek-Macher*innen“ unterschiedlicher Hintergründe zusam-
menkommt. Wenn in multiprofessionellen Teams Bibliothekar*innen zu-
sammenmitMedienwissenschaftler*innenoderBuchwissenschaftler*innen
arbeiten–aberbeispielsweiseauchmitPhilosoph*innen,Psycholog*innen,
Pädagog*innenoderInformatiker*innen–,kanninspirierendeBibliotheks-
arbeitaufbesondereWeisegelingen.GefragtsinddabeinebenFachkom-
petenzenauchSchlüsselkompetenzenwieanalytischesDenken,kreatives
Designen,empathischesKommunizierenunddievielgestaltigeFähigkeit,
anoffenenRäumenmitbauenzukönnen.
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DieMünchnerStadtbibliothekistdabei,imHinblickaufmedienpäda-
gogischewieliteraturpädagogischeFragestellungenundAngebotederpoli-
tischenunddemokratischenBildungKonzeptefürthematischeLabszuent-
wickeln.InsolchenLabssollenpartizipativeAngebotefürBesucher*innen
sichtbarundvorallemgreifbarwerden–esentstehenneuebedeutungsstif-
tendeRäume,diePlatzfürmedienkulturelleAusdrucksformenbieten,neue
Technologienhands-onerproben lassenunddieBesucher*innenanimie-
ren,inspirierenundempowern.Konzeption,PlanungundGestaltungder
neuenRäumeerforderndie engeZusammenarbeit verschiedenerTeams,
dieBespielungumsomehr–beispielsweisemitVeranstaltungenzurVer-
mittlungvonBestandundThemen,aberauchmitoffenenAngebotenund
inderAnleitungundtechnischenEinweisungvorOrt.DieLabssinddamit
nichtnurVermittlungsangebotundEinladungzumAusprobieren,siesind
selbstExperiment,indemsieaufneueWeisephysische,virtuelleundso-
zialeErfahrungsräumezusammenbringen,neueZugängeschaffen,digitale
Kulturerlebbarmachen,KollaborationfördernundKompetenzenstärken,
diewirinZeitendesdigitalenWandelsbenötigen–alssozialeWesen,als
demokratischeGesellschaft,alsöffentlicheBibliothek.
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